
Nein, die zweite Luruper
Mannschaft kommt einfach in
Fahrt. Niederlage reiht sich an
Niederlage, teilweise recht
deftig. Lediglich ein Unent-
schieden konnten die Luruper
bisher ergattern. Diesmal gab
es bei Altona 93 III die nächste
derbe Abfuhr, Lurup unterlag
mit 1:6 (1:3). Damit liegt die
Mannschaft schon etwas ab-
geschlagen auf dem vorletzten

Tabellenplatz der Kreisliga 2,
nur der SV Eidelstedt liegt
noch dahinter. Lurup hat nun
am 11. Oktober um 13 Uhr
Heimrecht gegen den Nach-

barn Groß Flottbek, gespielt
wird wie üblich am Kleiber-
weg.
Die dritte Luruper Mannschaft
hielt sich dagegen bei Inter
Hamburg II mit 5:1 schadlos.
Damit kletterten die Luruper
schon mal wieder auf den drit-
ten Platz und können am 4.
Oktober im Nachholspiel ge-
gen Alsterbrüder die Tabel-
lenführung zurück erobern.
Gespielt wird um 15 Uhr am
Kleiberweg. Am 11. Oktober
geht es dann am Kleiberweg
um 15 Uhr regulär gegen den
Tabellenvierten Hansa 11 II
weiter.

Die zweite Luruper Mannschaft
kommt einfach nicht in Fahrt

Momodou Conateh (SV Lurup II)
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HSV-Corner
Die Qual der Wahl. In Perso-
nalfragen kann HSV-Trainer
Bruno Labbadia derzeit fast
immer aus dem Vollen
schöpfen. Seine Akteure
sind nicht nur fit, sondern
drängen sich im Training al-
lesamt auf. „Die Spieler trai-
nieren aktuell richtig gut.
Das trifft vor allem auch auf
diejenigen zu, die zuletzt
nicht gespielt haben. Wenn
wir besser werden möchten,
dann brauchen wir diesen
Konkurrenzkampf“, lobt der
49-Jährige vor dem nächs-
ten Punktspiel bei Hertha
BSC (Sonnabend, 15.30 Uhr).
Dabei drängt sich weiterhin
auch die Frage nach der
Nummer eins im Tor auf. Ja-
roslav Drobny, der eigentlich
als Nummer zwei in die Sai-
son gestartet war, nutzte ei-
ne Verletzung von René Ad-
ler aus und stand in den
letzten vier Spielen im HSV-
Kasten. Dabei spielte der
Tscheche drei Mal zu null.
Labbadia möchte sich bei
der Torwartfrage aber nicht festlegen und stellt klar: „Wir
haben mit Drobo und Rene zwei exzellente Torhüter, die hart
für ihre Chance arbeiten.“ 

„Alle ziehen an einem Strang“. Relegationsheld Marcelo Diaz
stand beim 0:1 gegen Schalke 04 erstmals in dieser Bundesli-
ga-Saison in der Startelf und wusste dabei gleich mit seiner
Ballsicherheit und Spielintelligenz zu überzeugen. „Es war ein
tolles Gefühl wieder von Beginn an dabei zu sein. Ich hatte viel
Spaß, nur das Ergebnis nervte“, so der 28-Jährige, der bereits
unter der Woche beim 1:0-Sieg in Ingolstadt eingewechselt
worden war und das Spiel der Rothosen spürbar belebte. Der
Chilene, der im Frühjahr vom FC Basel an die Elbe gewechselt
war, nimmt dabei im gesamten Umfeld der Rothosen eine posi-
tive Entwicklung wahr. „Es herrscht ein großer Unterschied,
wenn man das mit dem Zeitpunkt meiner Ankunft vergleicht.
Die Stimmung im Team ist großartig und alle ziehen an einem
Strang. Unser Trainer hat daran einen großen Anteil.“ 

Volle Unterstützung in Berlin. Am Sonnabend können die Ro-
thosen bei ihrem Auswärtsspiel in Berlin (Anstoß 15.30 Uhr)
auf die geballte Unterstützung ihrer Fans setzen. Denn neben
den knapp 7500 HSV-Anhängern, die im Olympiastadion für
Stimmung sorgen werden, reisen auch der Kids-Club und die
HSV-Helfer mit in die Bundeshauptstadt. Der Kids-Club ist
dabei mit einer Delegation von 40 Anhängern unterwegs, und
die HSV-Helfer, die seit der Saison 2012/13 an Heimspieltagen
den Zuschauern mit Rat und Tat zur Seite stehen, sind mit 55
Leuten am Start – mehr Support geht nicht! 

Rothosen auf Länderspielreise. Nach dem Auswärtsspiel bei
Hertha BSC geht es für viele HSV-Akteure wieder zu ihren Na-
tionalmannschaften. In der Länderspielpause sind dabei vor al-
lem die Europa-Legionäre Albin Ekdal (Schweden), Ivica Olic
(Kroatien), Emir Spahic (Bosnien & Herzegowina) und Zoltan
Stieber (Ungarn) gefragt. Für alle vier geht es in der Qualifikation
zur Europameisterschaft 2016 in Frankreich ins Eingemachte.
Vor dem letzten Spieltag der Quali-Runde stehen Schweden,
Kroatien und Ungarn als Drittplatzierte ihrer jeweiligen Gruppe
auf einem Playoff-Platz und wollen noch das direkte Ticket für
die EM lösen. Bosnien & Herzegowina möchte derweil als
Gruppenvierter noch in die Playoffs.      

Der Zauberfuß ist zurück: Marcelo Diaz wusste gegen Schalke
zu überzeugen und will jetzt mehr. 

Leroy Sané, hier auf dem Bild mit Pierre-Michel Lasogga,
schoss den 0:1 Siegtreffer für den FC Schalke 04 im Volkspark.

Jaroslav Drobny hielt zuletzt drei
Mal seinen Kasten sauber. Er
kämpft wie so viele HSV-Akteure
um einen Stammplatz. 

Im vorletzten Punktspiel bei Al-
tona 93 freute sich Lurups leid-
geprüfter Trainer Norman Köhlitz
darüber, dass seine Mannschaft
wenigstens eine Halbzeit einmal
ohne Gegentore geblieben war.
Und da am Freitag vor dem
Heimspiel gegen Curslack-Neu-
engamme „ausgezeichnet trai-
niert“ wurde, betrat Köhlitz den
Platz an der Flurstraße in opti-
mistischer Stimmung. Aber
schon nach zwei Minuten erhielt
die Hoffnung einen Dämpfer,
denn Gäste-Verteidiger Spiewak
nutzte die erste Unsicherheit in
der Luruper Abwehr zur 1:0-
Führung aus. Marcel von Hacht
in der 20. und Christoph Ham-
mel in der 23. Minute schraub-
ten das Ergebnis auf 3:0. Dabei
war kein Treffer herausgespielt
worden sondern entsprang
leichtfertigen Luruper Gastge-
schenken. Die Gäste setzten
Lurup weiter unter Druck. Am
Ende verlor die Köhlitz-Mann-
schaft mit 1:10 erstmals zwei-
stellig. 
Unterbrochen wurde das fröhli-
che Scheibenschießen von
Curslack-Neuengamme nur
durch das erste Luruper Feldtor
in der laufenden Saison. Moha-
med Affo nahm in der 29. Minute
eine Steilvorlage auf und schüt-
telte in einem Sololauf zwei Ge-
genspieler ab und schoss am
herauslaufenden Gästetorwart
Babuschkin vorbei ins Netz. Affo
und seine Mitspieler bejubelten
den Treffer wie einen Sieg. Aber
schon vier Minuten später stellte

von Hacht den alten Abstand
wieder her. Lurup hatte dann

nur noch eine Torchance durch
Schaffi Karimi in der 42. Minute,

als er allein vor dem Gäste-Tor-
wart den Ball nicht über die
Linie zu bringen vermochte.
„Das musste eigentlich unser
zweites Tor sein“, meinte Nor-
man Köhlitz, „dann hätte das
Spiel einen anderen Verlauf ge-
nommen.“
In der Pause gab es Diskussio-
nen in der Luruper Kabine. „Das
hat keinen Zweck“, meinte Nor-
man Köhlitz, „auf dem Platz
müsst ihr miteinander reden.“
Aber im Spiel agierten die Luru-
per wie die Akteure eines
Stummfilms. „So werden wir
keine Mannschaft“, ergänzte der
Trainer. Dabei gab es im Spiel
nach vorn durchaus einige se-
henswerte Spielzüge. Doch hin-
ten stimmte so gut wie nichts.
So konnte auch Torwart Michael
Glamann nicht glänzen. Er wur-
de von seinen Vorderleuten re-
gelrecht allein gelassen. 
Allerdings musste Lurups Trai-
ner mit Robert Meyer, Oguz
Ünavar, Weijs Karimi und Sven
Mellies auf vier Stammspieler
verzichten, aber das passiert
auch anderen Mannschaften. 

Nächster Punktspielgegner Lu-
rups ist am 10. Oktober aus-
wärts Tabellenführer BU, der
sich am letzten Spieltag mit 1:0
beim FC Süderelbe durchsetzte.   
SV Lurup: Glamann, Ben Dah-
sen, Adwubi, Kwakye, Ulug,
Mehdizadeh, Belkhodja (ab 73.
Min. Mehdaiyese), Appiagyvei
(ab 63. Min. Tunc), Schafi Karini,
Yalcin, Affo. Wi.

Bittere 1:10-Niederlage gegen Curslack-Neuengamme

Lurup verteilte Gastgeschenke am laufenden Band

Schoss Lurups erstes Feldtot:
Mohamed Affo

Solch kraftvolle Aktionen sind noch zu selten

Markus Appiagyei am Ball

Wegen des Tages der Deutschen
Einheit ruht bei den Amateur-
fußballern der Spielbetrieb. Ge-
legenheit also zu Testspielen, in
denen auch einmal etwas Neues
ausprobiert werden kann. Ob
man das auch bei einem Lokal-
derby kann, soll sich am Freitag,
dem 2. Oktober, um 19 Uhr, auf
dem Sportplatz Kleiberweg zei-
gen. Der SV Lurup hat sich an
diesem Abend unter Flutlicht
den starken Landesliga-Nach-
barn TuS Osdorf eingeladen.
Wenn die Nachbarn in stärkster

Formation antreten, wird es Lu-
rup wohl schwer haben, das
Derby siegreich zu gestalten,
zumal die Mannschaft von Trai-
ner Peter Wiehle vom Blomkamp
Grandboden gewohnt ist.
Allenfalls bekommen die Mann-
schaften Gelegenheit, sich in
Fairness zu üben, so wie es sich
die Schiedsrichter wünschen,
die zurzeit mit manchen Vereinen
ihre speziellen Probleme haben.
Bisher ging es zwischen Lurup
und Osdorf nachbarschaftlich-
freundschaftlich zu.

Ein Derby am spielfreien Tag
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